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artikel Psychosoziale Krebstherapie

Auch die Seele erkrankt an Krebs
Psychologische Betreuung ist im Krankheitsverlauf und in der Rehabilitation enorm wichtig.

von Wiebke Toebelmann

Die Seele kann auf keiner Rönt-
gen- oder Ultraschallaufnahme 

abgebildet werden. Doch wird sie 
oftmals bei einer Krebserkrankung 
genauso in Mitleidenschaft gezogen 
wie der Körper.

Bisweilen wird das Leben existen-
ziell in Frage gestellt, der ganze All-
tag ändert sich, sowohl für die Be-
troffenen als auch die Angehörigen. 
Dabei ist es wichtig, Krebspatienten 
psychisch aufzurichten, da sie ihre 
Kräfte beieinander halten sollten. Mit 
den Zusammenhängen zwischen der 

Erkrankung und deren Einfluss auf 
das Leben beschäftigt sich die Psy-
choonkologie. Das Fachgebiet, das seit 
den 1970er-Jahren betrieben wird, 
ist wissenschaftlich anerkannt und 
längst Bestandteil der Tumorthera-
pie. Patienten erhalten Betreuung und 
Behandlungen, die in psychosozialen 

Beratungsstellen, psychotherapeuti-
schen Praxen oder auch in Akutklini-
ken und Rehabilitationseinrichtungen 
durchgeführt werden. In welchem 
Umfang diese Form der Unterstüt-
zung erfolgt, ist höchst individuell 
und richtet sich nach dem Bedarf des 
Patienten. Viele Studien belegen, dass 

der Heilungserfolg erheblich grösser 
ist, wenn der Patient seelisch stabil 
bleibt. Um den Patienten kompetent 
zur Seite zu stehen, lassen sich viele 
medizinische Fachkräfte durch psy-
choonkologische Fortbildungen schu-
len. Dazu gehören etwa Gesprächs-
trainings und Supervision.
Die Schweiz ist in Sachen psychosoziale 
Beratung gut aufgestellt. Die kantona-
len Krebsligen bieten Gruppentreffen 
und Kurse an, in denen die Erkrankten 
selbst, aber auch ihre mit betroffenen 
Angehörigen, ihre Erfahrungen und 
Ängste austauschen können. Die Ein-
richtungen kümmern sich aber auch 
um andere Sorgen der Krebspatienten, 
wie beispielsweise organisatorische 
und finanzielle Probleme.
Auch, wenn der Krebs überstanden 
ist, ist Unterstützung sehr wichtig. Die 
Besorgnis und die ständige Furcht, 

der Krebs könne wieder ausbrechen, 
macht die – oftmals sehr lange – Zeit 
der Nachsorge zur Belastungsprobe. 
Das Leben hat sich meist völlig verän-
dert, bisweilen ist der Freundeskreis 
geschrumpft, die Arbeitsstelle ver-
loren. Lebenspartner, Freunde und 
Verwandte sind dann oft die falschen 
Ansprechpartner. Psychosomatische 
Beratung oder Psychotherapie sollten 
Bestandteil der Rehabilitation sein. 
Die Krebsliga Schweiz bietet mehrtä-
gige Reha-Seminare an, bei denen die 
Menschen nach einer Krebserkran-
kung Ruhe finden und wieder neuen 
Mut gewinnen sollen. Auch bietet sie 
die Kurse „Körperliche Aktivität bei 
Krebs“ an, bei denen die Betroffenen 
durch sanften Sport wieder Vertrauen 
in ihren Körper erlernen. Meist wer-
den diese Kurse von der Kranken-
kasse übernommen. n

 

www.krebsliga.ch
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Auch die Seele ist betroffen und braucht Hilfe
Krankheitsverarbeitung steht im Vordergrund.

Eine Krebskrankheit trifft einen 
 Menschen immer unvermit-

telt. „Vom Tag der Diagnose an war 
alles anders…“ sagen Betroffene. 
Die Krankheit wirft sie aus der ge-
wohnten Bahn, auch wenn sie in 
einem Frühstadium erfasst werden 
kann. Sie erschüttert die gewohnte 
alltägliche Selbstverständlichkeit, 
bedroht existentiell und wirft eine 
Vielzahl von Fragen auf: zur Krank-
heit und ihrer Behandlung, zum Um-
gang damit, zur Lebensgestaltung 
und zum Lebenssinn. Dies prägt 
das Erleben von Krebskranken oft 
lange. Viele kommen damit gut zu-
recht, auch mit Hilfe ihrer Ärzte und 
Angehörigen. 
Bei 30 bis 50 Prozent der Betrof-
fenen führt die Krebskrankheit je-
doch zu tiefgehenden psychischen 
Problemen und Krankheiten. Er-
schütterung, Pessimismus, Angst 

und Verzweiflung, Schuld- und Ver-
sagensgefühle können phasenweise 
überhand nehmen, die Verarbeitung 
blockieren und die Lebensqualität 
zusätzlich beeinträchtigen. Eigent-
liche Depressionen, schwere Ängste, 
Schlafstörungen oder Schmerzen 
können auftreten.
Für solche Situationen bietet die 
Psychoonkologie – ein Spezialge-
biet der Psychosomatik (Seele und 
Körper) – gezieltes Wissen und 
eine breite Palette von Behand-
lungs- und Unterstützungsange-
boten. Psychoonkologen helfen 
Betroffenen bei der Krankheits-
verarbeitung, behandeln psychi-
sche Krankheiten und Symptome 
und fördern das Gespräch mit 
Angehörigen, welches in die-
ser Situation begreiflicherweise 
schwer fällt, für alle Beteiligten 
aber hilfreich ist.

Psychoonkologen sind in verschiede-
nen Tätigkeitsfeldern im Einsatz: 

Sie wirken in Kliniken und Spitäler  ·
mit, bei Abklärungen und Behand-
lungen Krebskranker.
Sie führen ambulante Gesprächs- ·
therapien.
Sie unterstützen Teams, die Krebs- ·
kranke behandeln.
Sie bilden Fachleute in der Be- ·
treuung von Krebskranken weiter, 
beispielsweise in der Gesprächs-
führung.

Für Krebskranke mit psychischen 
Krankheiten, beispielsweise mittel-
schweren Depressionen, gibt es spe-
zialisierte stationäre Abteilungen. 
Eine auf psychosomatische Onko-
logie spezialisierte Klinik, wie zum 
Beispiel die Klinik Schützen, bie-
tet im Idealfall die gesamte Palette 
der oben aufgeführten Angebote 
an. Auf der stationären Abteilung 

für psychosomatische Onkologie 
wird psychoonkologische Behand-
lung mit Krebsbehandlung kombi-
niert. Ärztliche und onkologische 
Behandlungen, Einzel- und Grup-
penpsychotherapie, Angehörigen-
gespräche, Physio-, Körper- und 
Entspannungstherapie, Mal- und 
Musiktherapie sowie Pflege sollten 
von einem interdisziplinären Team 
von erfahrenen Spezialisten indi-
viduell auf den einzelnen Patienten 
ausgerichtet werden.
Psychoonkologische Angebote hel-
fen Krebskranken in der Verarbei-
tung ihres schweren Leidens und 
verbessern ihre Lebensqualität 
deutlich. Sie gehören daher heute 
in der Krebsbehandlung immer 
mehr zum Standard – zum Wohle 
der Krebskranken und ihrer Ange-
hörigen. n

Dr. med. Hanspeter Flury
Facharzt für Psychiatrie und Psychotherapie FmH
Chefarzt und Ärztlicher Direktor klinik Schützen 
Rheinfelden

Ganzheitliche integrative Krebstherapie
Die Aeskulap-Klinik in der Zentralschweiz – spezialisiert auf  Krebserkrankungen.

Dass die Behandlung von Krebser-
krankten mehr umfasst als 

„nur“ Chemotherapie, hat sich die 
Aeskulap-Klinik in Brunnen zu ihrer 
Philosophie gemacht. Hier wird ein 
eigenständiger neuer Weg begangen, 
welcher nebst der klassischen onko-
logischen Behandlung weitere, meist 
komplementäre  Begleitmassnah-
men anbietet. Alles mit den Zielen: 
Tumorbekämpfung, Linderung von 
Nebenwirkungen und Stärkung der 
körpereigenen Abwehr („Integrative 
Onkologie“). 
Die integrative Behandlung erlaubt 
es, konventionelle onkologische 
Therapieverfahren mit komple-
mentärmedizinischer Behandlung 
zu verbinden. „Gerade im Zusam-
menhang mit Krebs ergeben sich aus 
der ganzheitlichen, fachgerechten 
Behandlung wesentliche Vorteile“, 
erklärt Prof. Marcus Schuermann, 
Leiter der Onkologieabteilung der 

Aeskulap-Klinik. „So werden die 
Patienten auf dem neuesten Stand 
der Möglichkeiten mit erwiesenen 
Therapieverfahren wie auch inno-
vativen Verfahren behandelt, um 
die Krebsbehandlung so effektiv wie 
möglich zu gestalten.“ 

Weiter setzen die Onkologen der 
Aeskulap-Klinik parallel zur Krebs-
bekämpfung auf den gleichzeitigen 
Einsatz stützender Verfahren. Dies 
bezieht sich nebst wirksamen Be-
handlungsmethoden insbesondere 
auf die frühzeitige Nebenwirkungs-
bekämpfung. Prof. Schuermann: 
„Stützende Infusionen und Me-
dikamente, ein auf onkologische 
Patienten abgestimmtes Physio-
therapieprogramm sowie eine psy-
choonkologische Begleit- und Stütz-
therapie gehören dazu.“

mit Wärme gegen tumorzellen 
Die Onkologische Begleitung dient 
dem Ziel, schon während der Be-
strahlung oder Chemotherapie allzu 
grosse Nebenwirkungen, die die Le-
bensqualität einschränken, zu ver-
meiden oder zu vermindern. 
Eine Spezialität der Aeskulap-Kli-
nik und einmalig für die Schweiz 

ist die Hyperthermie. „Mit gezielter 
Wärme lassen sich Tumore wirksam 
bekämpfen“, so der Onkologe. „Eine 
Hyperthermiebehandlung auf Basis 
von Radiowellen unterstützt her-
kömmliche Therapieverfahren vor 
allem bei Weichteilsarkomen wie 
auch in der Remissionserhaltung 
einer Vielzahl von Tumoren.“ Die 
Aeskulap-Klinik in Brunnen besitzt 
dafür ein Hyperthermiegerät der 
modernsten Generation.  n

Werbebeitrag   Präsentation

Schwerpunkte der Aeskulap-
klinik in der krebstherapie 

einbindung naturheilkundlicher mass- ·
nahmen in ein onkologisches Gesamt-
konzept unter fachärztlicher Sichtweise 
(integrative onkologie)

brustkrebs: integrativer ansatz mit  ·
naturheilkunde

Prostatakrebs: interdisziplinäre be- ·
handlung in allen Stadien, Schwerpunkt 
hormonrefraktäres Prostatakarzinom

Solide Tumore: kombination mit  ·
Hyperthermie

Prof. Dr. med. marcus Schuermann bei einer 
Hyperthermie-behandlung. Die Hyperthermie ist 
eine effektive krebstherapie und eine Spezialität 
der aeskualp-klinik in brunnen. 

kontakt
aeskulap-klinik 
Ärztliche Ganzheitsmedizin 
Gersauerstrasse 8 
6440 brunnen 

T: 041 825 49 49 
info@aeskulap.com

www.aeskulap.com

Viele Studien belegen, dass der Heilungs-
erfolg bei einem seelisch stabilen Patienten 

grösser sein kann


